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Amtlicher Theil.
„ ^ S e i n e k. u n d k. A p o s t o l i s c h e M a j e s t ä t
nc> Ihre Majestät die K a i s e r i n u n d K ö n i g l n

wen den 1Z. d. M . , früh' nachdem Ihre Majestät
y"" Ärückenau angekommen waren, den Allerhöchsten
'"'enthalt in der Vi l la im Lainzer Thiergarten zu
"eh"en geruht.

^ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben dem
""erlieutenant des Dragoner-Regiments Fürst zu
Attdych-Gvaetz Nr. 14 Victor Grafen V o o s v o n
^ ° ldeck die Kämmererswürde taxfrei allergnädlgst
äu verleihen geruht.

Uss ? " " e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^.""höchst unterzeichneten, Diplome dem Liniensch'ffs-
"eutenant der Reserve Otto M i c r o y s und dessen
"luoer, dem Obersten und Commandanten des I n -
^"tMeregiments Nr. 67 Wilhelm M i c r o y s auf
" " n d der Statuten des ihrem Vater, dem vor dem
3 " d e gebliebenen Major Adolf Microys, nach
!" U'm Ableben verliehenen Ordens der eisernen Krone
ge?M blasse den Ritterstand allergnädigst zu verleihen

M Teine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
i^?"chst unterzeichnetem Diplome dem Feldmarschall-
" " enant und Commandanten der 10. Infantenc-

Josef S i e b e r t den Adelstand aller-
^ " g s t zu verleihen geruht.

Al l . ^ " "^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Aerhochster Entschließung vom 5. Juni d. I . dem

ulnner Advocatcn und Präsidenten der mährischen
^ocaten-Kammer Dr. Friedrich K l ob den Orden
/ "fernen Krone dritter Classe taxfrei allergnädlgst

2" ^leihen geruht.

A l l . ^ > k. und k. Apostolische Majestät haben mit
o V o l l e r Entschließung vom 10. I u u i d. I . aller-
^ " ° ^ s t zu verleihen geruht: die fünfte Rangsclasse
5,„sp"^nam den mit dein Titel und Charakter eines
in V ^ s bekleideten Oberstaatsanwälten Arthur G r o ß
sow< ? und Philipp W o r o n i e c k i in Lemberg
^ e deui Oberstaatsanwälte Miroslav M e r h a u t

in Prag, die sechste Rangsclafse »ä psrnonam dem
Landcsgerichtsrathe Heinrich Edlen von H a y d e r e r
in Lemberg aus Anlass seiner Ernennung zum Staats-
anwalt in Lembcrg. ferner dem Staatsanwalt in Prag
Adolf M o r s t a d t und dem ersten Staatsanwalt in
Wien Dr. Vogumil G i r t l e r Ritter von K l e e b o r n .

R u b er m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Juni d. I . dem
Oberstaatsanwälte Karl P a t z n e r in Brunn taxfrei
den Tltel und Charakter eines Hofrathcs allergnädigst
zu verleihen geruht. R übe r in. p.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Juni d. I . dem
Sccrctär der Finanz-Procuratur in Trieft Dr. Karl
N e u s c h e l l e r den Titel und Charakter eines Finanz-
rathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
leihen geruht. K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und könig-
lichen Hauses und des Acußern erstatteten allerunter-
thänigsten Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
vom 15. Mai d. I . die Erhebung des bisherigen
Honorar-Viceconsulates in Asuncion zu einem Honorar-
Consulate allergnädigst zu genehmigen und den un-
besoldeten Viceconsul Christian Helsecke zum un-
be oldeten Consul daselbst mit dem Rechte zum Bezüge
der tarifmäßigen Consulargebüren zu ernennen geruht.

Der Fiuanzminister hat im Stande der Finanz-
Procuratur in Trieft den Finanz-Procuraturs-Secretär
Dr Orestes P o l o n i o zum Finanzrathe und den
Nin'anz-Procuraturs-Adjuucten Dr. Jakob M a r c h i o
zum Finanz-Procuraturs-Sccretär ernannt.

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
Nranz E n d r e s zum Präsidenten der Handels- und
Gewerbekammer in Leoben für das Jahr 1898 die
Bestätigung ertheilt.

Den 14 Juni 1898 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
tmlckerci das XXIV. und XXIX. Stilck der slovenischen und das
XXIX Stilck der rmnmüschen Ausgabe des Reichsgeschblattcs
vom Jahre 1898 ausgegeben »nd versendet.

Nichtamtlicher Theil.
D i e V e r t a g u n g des Reichsra thes.

I n sämmtlichen Wiener Journalen wird die
Vertagung des Reichsrathes an leitender Stelle be-
sprochen. Die Organe der deutschen Parteien sind der
Ansicht, dass die plötzliche Vertagung von gewissen
Gesichtspunkten aus als ein Symptom der deutsch-
freundlicheren Richtung im Ministerium bezeichnet werden
dürfe, während das <Fremdenblatt» der Meinung
Ausdruck gibt, es fei darin «nicht eine Art von Maß-
regelung oder gar ein Entgegenkommen für irgend-
welche Parteien seitens der Regiernng zu erblicken.»
Das Blatt misst dem Parlamente selbst die Schuld
bei für die Vertaguug. Indem es sich weigerte, die
Vorlagen, welche Volks- und Staatsinteressen betrafen,
zu behandeln, habe es sich selbst außer Thätigkeit
gesetzt. Die Vertagung sei wie eine Erlösung des
Hauses selbst aufzufassen, wie eine Hilfsaction, um
das Parlament vom Radicalismus zu befreien. Durch
die Obstruction sei das Haus zur Ohnmacht gebracht
ulid vou einer Vertagung zur anderen getrieben worden.
I n dieser Erkenntnis liege eine Mahnung an die
Deutschen, ihre Rechte in anderer Weise als bisher
wahrzunehmen, durch die auch der Parlamentarismus
aus der Krise, iu der er sich befindet, befreit werden
könnte.

Die «Neue Freie Presse» bestreitet den Nutzen
der Vertagung. Die Lage werde sich nicht ändern,
wenn die Sprachenfrage nicht geregelt werde. I n der
Majorität habe sich jedoch noch keine Spur versöhnlicher
Gesinnung gezeigt. Die Deutschen würdeu auch, wenn

^Neuwahlen eingeleitet würden, leinen anderen Stand-
punkt einnehmen. Ebensowenig würde ein Staats-
streich eine Aenderung herbeiführen, er konnte den
Reichsrath beseitigen, aber das deutsche Volk nicht
hinwegfegen.

I m «Neuen Wiener Tagblatt» spricht sich «ein
hervorragender Parlamentarier» dahin aus, dass die
Vertagung keine politische Spitze gegen irgend einen
Theil des Hauses habe, vielmehr scheine sie einem
natürlichen Gebote politischer Vernünftigkeit Rechnung
zu tragen. Da jetzt ein auch nur vorläufiges Er-
gebnis nicht zu erzieleu war, mufste wenigstens alles
vermieden werden, was das Operationsfeld für ander-

Feuilleton.
Die weibliche Bildung iu Nussland.

els., E h r e n d das foeben in Petersburg begründete
^ i e medlcinische Institut für Frauen und auch andere
cu's7""ungen, wie das Bestehen der höheren Frauen-
lna i f / " historisch-philologischer und physikalisch-mathe-
zm„ ? l Facultät sowie die Berechtigung der Frauen
i n ' ! ^taatsdienst s« erweisen scheinen, dass Russland
sick, l / "lauenfrage Westeuropa vorangeeilt ist, zeigt
W c l / ^ anderseits in der Erziehung des weiblichen
,,,'Hechts ein conservatiuer Zug, der eiuen recht be-
sH,3"en Gegensatz zu dem soeben erwähnten Fort-
in ̂  - ^ ' Wie diese Gegensätze zu erklären stnd,
in n ? ^ kurze Skizze des weiblichen Bildungswescns

Nussland darthuu.
in, c ^ e erste Vildungsanstalt für Mädchen wurde
" ^ahre 1764 von Katharina I I . begründet. D.e

um ^"c "° l l te für ihr Reich Mütter erziehen, und
vo,. ble en P ^ n zu verwirklichen, forderte sie nach
M ^ M e n d e r Rücksprache mit Voltaire, dass die
A , s N ^ " i t sechs Jahren der von ihr begründeten
^ ' j , 7 " (dem noch jetzt bestehenden adeligen Smolna-
Ä M zu übergeben seien und im Verlaufe der
m " lahngen Erziehnngsperiode auf jeglichen Zusam-
S M l g ln.t der Familie zu verzichten hätten. Dieses
U! k n hatte den Zweck, die Kinder vor der Rohhctt
Na<5 ""blldnng der Gesellschaft zu bewahren, der ste
wipx vollendeter Erziehung als Culturträgermneu
l^s"Weben werden sollten. Statt dessen wurde eine
ihre,, A ^ luf t zwischen den jungen Mädchen und
r ick ^ w " errichtet uud der erhoffte Zweck mch er-

' ^ l , denn die verfeinert? und sentimentale Erziehung

machte sie "ganz unfähig, den Kampf der von ihnen
verlangt wurde, auszufechtcn und sich als Salz zu be-

" " ^ D a s sah Maria Feodorowna, Kaiser Pauls edle
Gemahlin/die die Erbschaft Katharinas ü ^
Sie war eine Prinzessin ans dem Hause Württemberg
und durch hervorragende Herzensgüte und ein bedeu-
tendes Organisationstalent vorbesttmmt, die Begrün-
derin des weiblichen Bildungswescns ui Russland zu
werden. Und in der That leistete ste h.erin Großes.
Sie bcaaun damit, dass sie d.e von Katharina geschaffene
Kluft überbrückte und den Zusammenhang der Schnle
mit der Familie wieder herstellte nnd pflegte dennoch
aber in H e r großen Anzahl von .hr gegründeter An-
stalten die Internatserzichung als die Form die den
damaligen Bedinguugen am besten entsprach, be.behie .
Als Maria Fcodorowna starb (1828 >, hinterließ ste
ihrer Nachfolgerin eine große Zahl vortrefflich ge-
leiteter Mädchen-Institute. Die Ziele der edlen Fran
wurden liebevoll weiter verfolgt. Doch n'dem sämmt-
lichen im Lause der Zeit ucu erstehenden Anstalten
olme Rücksicht auf die veränderteu Orts- und Ze,t-
bcdmgungcn derselbe Typus gegeben wurde genethen
die Bestrebungen in einen verhängnisvollen Stillstand.
Da die meisten Mädchen auf Kosten der Krone er-
zogen werden, so ist eine Kritik der Eltern meist ver-
armter Adeliger oder wenig begüterter Beamten, die
glücklich sind,' ihre Töchter versorgt zu wissen, aus-

Während die dargebotene Bildung in der Regel
ungenügend ist, um die jungen Mädchen nach Ent-
la sung' aus der Lehranstalt zu selbständigem Brot-
erwerb zu besähigen, werden anderseits die Ansprüche
an das Leben in ungesunder Weise gesteigert. Die

Folge ist Unzufriedenheit mit den häuslichen Verhält
nissen und oft Schlimmeres. Die Anstalten, die unter
dem Protectorate der jeweiligen Kaiserin stehen (zur
Zeit unter dem der Kaiserin-Witwe MariaFeodorowna)
wirken demnach mehr als Hüterinnen conservative»
Geistes, Pflegerinnen äußeren Anstandes und Wohl-
verhaltens. Bis in die Mitte dieses Jahrhunderts
waren sie, neben ganz vereinzelten Privattöchterschulen
die einzigen Mädchenschulen in Russland. Erst im
Jahre 1858 veranlasste das wachsende Bedürfnis die
Regierung, Externate einzurichten, probeweise einige
Lehranstalten für Tagschülermnen zu gründen, die
sich rasch vermehrten und den Namen Mädchongymnasien
erhielten. Diese Schulen, die sich vortrefflich bewährt
haben, nehmen eine eigenthümliche Stellung ein. Von
der Negierung begründet, verdanken sie doch ihre eiaent-
liche Entstehung der Initiative der Gesellschaft ' Die
Ereignisfe der Sechziger und Siebziger Jahre brachten
fie in Mlsscredit, und diese reactioniire Tendenz macht
sich auch jetzt noch geltend. Die Eröffnung neuer
Mädchcngymnasien, obgleich fie dringend erforderlich
wegen äußerster Ueberfüllung der alteu, wird nur mit
größter Vorficht gestattet, der Forderung nach Revi^
sion der Lehrpläne, die seil Jahren nothwendig ist
kein Gehör gegeben. Dieser Widerstand hat die Grün-
dung von Privatschulen zur Folge gehabt, die in der
letzten Zeit in großer Menge entstanden sind und
meist Vorzügliches leisten. Die weiblichen Gewerbe-
schulen in Russland sind in ganz geringen Anfänqen
vorhanden. Eine Handelsschule besteht seit fünf Jahren
Für Haushaltungsschulen fängt man eben an, sich zu
erwärmen. Eine seit sieben Jahren bestehende Gesell-
schaft zur Verbreitung weiblicher Gewerbebildung hat
bisher wenig Erfolge zu verzeichnen.
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weitige Verstäudigungsversuche schwieriger gemacht hätte.
Der Autor ist der Ueberzeugung, dass «die Vertagung
nicht den Erfolg irgend einer Partei bedeute, sondern
das Ergebnis vernunftgemäßen politischen Raisonnements
und als solches vom Standpunkte aller jener Politiker
zu begrüßen sei, die eines guten Willens sind. Eine
Vorbedingung für die Schaffung eiuer gewifseu Be-
ruhigung kann damit gewonnen sein.»

Das «Wiener Tagblatt» vergleicht den Zustaud
des Parlaments in der letzten Zeit mit dem eines
hypnotisierten Kranken, es war ein blindes Werkzeug
von Ekstatikern. Es sei zu wünschen, dass der Sommer-
schlaf, den das Parlament jetzt halte, wohlthätig wirke
und die Hoffnungeu sich erfüllen, wenn es wieder zur
Thätigkeit erweckt werde.

Das «Vaterland» erklärt die Obstruction für die
Vertagung verantwortlich, sie habe auch selbst die
Vertagung verlangt, so dass die Regieruug zur Au-
nahme gelangen tonnte, dass, wie früher die Ein-
berufung, jetzt die Vertaguug des Parlaments das
geeignete Mittel fei, um eine gewisse ruhige Stimmung
aufrechtzuhalten. Man habe die Form der Ver-
tagung wahrscheinlich deshalb gewählt, weil die Form
der förmlichen Schließung der Session die Muth-
niaßuug hervorgerufen hätte, als fei es unter auderem
auch auf die Suspendicruug der Abgeordneten-Immunität
abgefehen.

Die «Oesterreichische Vollszeitung» ist bemüht,
die Schuld au der Vertagung von den deutscheu
Parteieu abzuwälzen. Wenn die Deutschen eine meri-
torische Thätigkeit des Parlaments uicht zulasse»
wollen, solange nicht die Sprachenverordnungen auf-
gehoben sind, so haben sie damit niemandem eine
Ueberraschung bereitet, es sei anch nicht möglich ge-
wesen, vormittags Obstruction zu treiben uud uach-
mittags meritorisch zu beratheu. Die Deutschen haben
nur gethan, was sie mussten.

Das «Neue Wieuer Iourual» bestreitet die Zweck-
mäßigkeit der Vertagung. Logischer wäre es, das
Abgeordnetenhaus aufzulöseu. Dem Staate könne nur
eiu neuer Parlamentarismus, der auf Grundlage des
allgemeinen Wahlrechtes aufgebaut ist, uützen.

Die «Reichswehr» richtet ihre Augriffe gegen das
Parlament, indem sie fagt: « In die Zeit tiefster Ver-
worrenheit bringt das Verstummen des Parlaments
ein rnhiges Moment. Von dieser Tummelstätte des
radicalen Vandalismus uahm die Zersetzung des ge-
sammtcn politischen Lebens ihren Ausgang. Sie zog
immer weitere und weitere Kreise und sieng an, die
letzten Fuudamente eiuer Verständigung ins Wanken
zu bringen. Es scheint fast, als habe man dem
österreichischen Parlamente schon zu lange Spielraum
gegeben. An ein Ende, an einen Ausweg, war dort
nicht zu deuken.»

Die «Arbeiter-Zeitung» stellt die Alternative auf:
entweder glanbe der Ministerpräsident, die Lebenskraft
dieses Parlamentes sei erschöpft, dann müfsc er ein
Volksparlamcut schaffen; oder er hege den Glaubeu,
die Störung sei uur eiue vorübergehende, dann habe
er die Pflicht, das Parlament zum Leben zu briugen.

Das «Deutsche Volksblatt» mciut, es gebe nur
ciueu Ausweg zur Lösung der staatlichen und natinalen
Fragen und dieser bestände in der Ersetzung des
centralistischen Systems durch ein national-föderalistisches.

Die «Ostdeutsche Rundschau» erblickt die Ursache
der Vertagung darin, dass die Regierung die Sprachcn-
ocrordmmgen nicht habe ausheben Wolleu, da sie uur
gegen die Deutschen regieren wolle.

Aus Berlin liegt eine beachtenswerte Stimme der
«Post» vor. Die Vertagung des Reichsrathes be-
sprechend, führt die «Post» aus, durch Fortsetzung der
Berathungen der Volksvertreter wäre den Umstürzlern
abermals Wasser auf ihre Mühle geliefert worden.
Dass Graf Thun dem durch die Vertagung vorbeugte,
wird ihm fchwerlich jemand, dem die Herbeiführung
geordneter parlamentarischer Zustäude am Herzen liegt,
verargeu können. Die Deutsche» scheinen gar nicht zu
wissen, dass die Ablehmmg der normalen parla-
mentarischen Thätigkeit ohne ausdrückliche Zurückziehung
der Sprachenverordnungen ihrem eigenen Interesse
widerstrebt. Das Interesse der gesammten deutschen
Bevölkerung verlange vor allem, dass keine Trennung
des österreichisch-ungarischen Zollgebietes erfolge. Wenn
die deutschen Abgeordneten aber jede parlamentarische
Verständigung unmöglich machten, schwinde die Aus-
sicht auf das Zustandekommeu des Ausgleichs mit
Ungarn immer mehr.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 15. Juni.

Die Q u o t e n - D e p u t a t i o n e n haben ihre
Verhandlungen vorläufig uuterbrocheu und dürften
dieselben, wie mehrseitig gemeldet wird, Ende dieses
Monats wieder aufnehmen.

Das «Fremdenblatt» enthält folgendes Com-
munique': Infolge der verfügten V e r t a g u u g des
R e i c h s r a t h e s eutfiel die Gelegenheit, von autori-
tativer Seite auf verschiedene, jeder Nichtigkeit völlig
entbehrende Anwürfe wegen des Verhaltens einiger
Truppentheile und Fnnctionäre anläfslich der Aus-
schreitungen im verflossenen Spätherbst zurückzukommen.
Die richtige Erklärung darauf vermag der Hinweis
anf die feinerzeit publicierte Allerhöchste Eutschließuug
zu bieten, in welchem das «ausuahmslos correcte Ver-
halten» aller militärifcherseits Vetheiligten constaticrt
und der Armee das maßgebende Zcngnis ertheilt wurde,
dass sie i» allem ihle Pflicht gethan uud der An-
erkeunuug dessen stets sicher sein kann.

Eine Knndgcbuug der Majorität des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s führt aus, die Majorität that opfer-
willig alles, was die Arbeiten im Parlament ermöglichen
konnte und unterlieh alles, was dieselben irgendwie be-
hindern konnte, führt weiter aus die diesbezüglich unter-
laffene Wiederwahl des früheren Präsidiums, de» Verzicht
auf die scharfeu Maßregel» für den Fall der Störuug
der Berathuuge», die oppositiouslose Hnmahme der zu
Gunsten der Deutschen abgeänderten Sprachenverord-
nungen, keinerlei Versuche, die Sprachendcbatte ab-
zukürzen, betont, dass die Majorität bei der Ein-

^ bringnng des Budgelprovisoriums, hochwichtiger social-
! politischer Gesetzentwürfe den Versuch uuteruahm, die
parlamentarische Behandlung derselben, einerseits zur
Wahruug der verfassungsmäßigen Rechte, anderseits im
Interesse der schwer geschädigten Volkswirtschaft, zu
ermöglichen; da jedoch, nachdem die Opposition in
der Clubobmänner-Conserenz jeden Vorschlag der
Majorität ausschlug, da die mangelhafte Geschäfts-

ordnung bedauerlicherweise eine Verhinderung b
Verathungen nicht ausschließt, der Versuch emc
derartige» Verhmidlung die Aufreguug im Hause M")
gesteigert hätte, so musste das Abgeordnetenhaus neuê
lich die Arbeite» einstellen, ohne auch uur im geringsten o>
Bedürfnisse der in schwerer Krise befindlichen lmw-
wirtschaftlichen, gewerblichen und industriellen A r w t ^
bevölkeruug befriedigt uud ohne die Möglichle» ^
Vornahme umfangreicher, beabsichtigter Investition
eröffnet, ohne der außerparlamentarischen B e l m I M ^
der Stenern vorgebeugt Zu haben. Der im I " l " , .
der Monarchie dringend nothwendige Ausgleich '"'
Ungar», dessen gimstige Erledigung die Entlastung o"
diesseitigen Neichshälfte zu verwirklichen berufen, 3
gleich den Landesfinanzen Hilfe zn briugen geelg'
war, bleilit mm auch wciterhiu uuerledigt. Zur ̂  i
des Sprachenausfchusscs ist es aber gar mch/ ^
komme» uud nicht weniger als 51 zumeist opposttw»^
Redner stehe» zum Schlüsse der Session au, v"
Rednerliste. Indem die Majorität über diese Zust""^
für welche sie der Sachlage nach jede Verantwor"^
ablehnen kann, das tiefste Bedauern ausspricht, er na
sie sich trotz der in diesem Sessionsabschnitte trotz lhresm
zur Abnegation geübten Entgegenkommens gemachten ^
fahrungen und trotz der unausgesetzt erlittenen M A ,
Angriffe bereit, dem von der Regierung angesttM
Ziele anf Wiedcrherstclluug einer wirksamen p a n " ' " ^
tarischen Thätigkeit auch weiterhin jedes Opfer s"
bringen. Sie werde jedoch an den in dem AdressentliMI
des Jahres 1897 festgelegten Grundsätzen W M " ' '
— Die deutsche Volkspartei, die freie deutsche ^
eiuigung und die christlich-sociale Partei veröffentlicy"
Kundgebungen an ihre Wähler. — Die Conferenz o
Clubolimänner sämmtlicher Oppositionsparteien bcjaM
das Festhalten an dem taktischen Verbände und »'
wichtigen Fällen das Einberufen der Coufcrcnz au^
während der parlamentarifchen Pause behufs ei ^
müthigen Vorgehens, sowie an der Forderung
Aufhebuug der Sprachenverordnuugen festzuhalten.

Das uuga r i sche A b g e o r d u c t e n h a u s v ^
handelte gestern über den Bericht des Finanzministerium»,
betreffend die Uebernahme der Maschinenfabrik"'
ungarifche» Staatseifenbahn und der Diösgyörcr Ml'-
und Stahlfabrik aus der Verwaltung des H " " " " ^
Ministeriums in die des Fi»a»zmimsteriums. ^bgeo
»eter Sima brachte verschiedene Anklagen g ^ " . ^ „
gewesene» Director der Maschinenfabrik der ungaN!»)
Staatsbahncn, Förster, vor. Abg. Komjathy " " ' l " " ^
die Einsetzung einer parlamentarische» Untersuchung
commission i» dieser A»gelcge»heit. Nachdem
Fi»a»zmi»ister erklärt hatte, dass ihm die vorgebracy^
Anklagen u»beka»»t si»d, der Staatssecretär Voros "
Beschuldiguuge» als jeder Grundlage entbehrend "
zeichnet uud der Ministerpräsident sich, auch we»" "
Anklagen begründet wären, gegen die Einsetzung e
parla»ie»tarische»U»tersuchu»gs-Commissio» "Uslpl"^
wurde der Bericht des Finanzministeriums zur Ken»
geuomme». ^ . ^

Man schreibt aus N o m vom 12. d. M. : ->"
weuige Tage trennen uns noch von der ersten ^ ^ ^
der wiederzusammentrctenden Kammer, die ful ,
Schicksal des C a b i n e t s R u d i n i und d " . . ^ "
wickeluug der i»»eren Lage Italiens in der uâ Y!
Zeit entscheidend werde» wird. 55» den polltliH

Zsr Grantn vonr Kolöe.
Roman von DrmanoS Gandor.

(36. Fortsetzung.)

Hilda duldete widcrstaudslos seine stürmischen
Zärtlichkeiten; eine Art Hypnosc war über sie ge-
komme»; seme Leidenschaft bamtte für de» A»ge»blick
jede Wille»sbethätigu»g i» ihr, machte sie ohmnächtig,
etwas zu sagen, oder sich seiner Umarmung zu
entziehe». N»r ei» Gedcmke schoss, blitzartig auf-
slamlneud uud erlöschend, durch ihreu Kopf: Nuu
warm die Würfel gefalle» — mm brauchte sie »immer
»lehr als «Sturmmxe» einer »»gewisse» Zukuuft ent-
gegenzusehen — »uu winkte ihr das glänzende Los
einer Gräfin Raczenzi.

So ganz beherrfchte beide die Situation des Mo-
ments, dass keiner von ihnen wahrnahm, dass die
Scene nicht ohne Zeugeu geblieben war. Erst ein ver-
nehmbares Nänspern ließ beide aufschrecken und in
gleicher Weise bestürzt nach der nach de» Coulissen

i führenden Thür starren, in deren Rahmen niemand
anders stand, als der Impresario M r . Wilson »nd
Hildas Vater, der alte Brauu — beide »lit gleichsam
verzerrten Gesichtern, der eine vor Wuth, der andere
vor Triumph über den geluugeuen Coup.

Schmunzeld rieb der Vater der juugeu Küustlerin
slch die Hände.
^ 'Ah — hm — stören wohl!» sagte er mit
schlecht verborgenem Behage». «Stehen bereits längere
Zett hier, der Herr Wilson und ich, ohne von den
inngcn Herrschaften bemerkt zu sei» l B in wirklich
sehr »berrascht - cmf Ehre, ganz perplex. Hat mir
mrmals auch nur das allergeringste vou einem

Hcrzcnsgehcimnis verrathe», der kleine Racker da! Na,
nehme nichts für uugut und gebe euch doch meinen
Segen!»

Hilda hatte sich bei dem Rä'nfpern des Vaters
gewaltsam aus den Armen des Grafen befreit; die
ganze Scene war ihr uueudlich peinlich. Sie warf einen
hilfesuchenden Blick auf den Impresario, der sehr ernst
und gemessen aussah.

Auch Graf Iokay schaute abgespannt uud ver-
drießlich dreiu; die Störuug und die cordiale Be-
grüßung seitens des Vaters seiner Erwählten war ihm
a»ge»schei»lich nichts wemger als a»ge»chm.

«Ich de»ke,» f»hr Brau» mdes, der »ichts da-
vo» merkte, aufgeräumt fort, «wir feier» de» Herze»s-
buud unseres Pärchens ganz im engen Kreise bei
uns zn Hause! Habe zufällig noch etwas Rothwcin
und Sect in Vorrath! M r . Milfo» macht »atürlich
mit —»

«Aber, Vater, ich bitte dich — lass das doch!»
sagte Hilda flehend.

«Ich meine auch, es wäre das Beste, Sie führeu
mit Fräulei» Hilda jetzt »ach Haufe,» sagte der I m -
presario erust, «uud der Herr Graf geht vielleicht uoch
i» ei» Kaffeehaus, um ciue Flasche Sodawasser zu
trinken. Das schlägt vom Kopf nnd bernhigt die Pnlse.
Fränlein Hilda wird morgen auch frischer und zum
Ueberlegen, das ja in jeder wichtigen Sache noth
thut, geneigter sein, nachdem sie die Nacht gut ge-
schlafen hat.»

Jetzt wurde Braun aber ernstlich böse.
«Mr. Wilso», Sie haben eine sonderbare Manier,

die Herzensangelegenheit des Brautpaares zu be-
urtheilen!» sagte er stirnrunzelnd. «Sie waren selber
Zeuge, dass der Herr Gras meiner Tochter, eiu Chc-

versprecheu in aller Form gab, und nun thun S . '
als ha»dle es sich »»r um ciue leichtfertige Lieve^
der ma» weiter kein Gewicht beizulege» brauche. ^ ,
verbitte ich mir im Namen meiner Tochter »nd a /
im Namen des Herrn Grafen! Das ist eine Aelel"'
g»»g! Nicht wahr, Herr Graf? Bitte, reden S l e , " ^
wahre» Sie sich gege» eine solche Zumuthung - ^ '

«Ich meine, man sollte über so zarte Angeles
heiten überhaupt nicht so viele Worte mache»!' ^
widerte der Graf etwas ungehalten. «Wir wären I y n "
jedenfalls dankbar gewesen, wenn Sie, anstatt '
einem Schwall von Worte» uus die erste Aussp"<y
uuserer Empfind»ngen zu profauiere», etwas '" '
Discretio» u»d Rücksicht geübt hätte».» ..^,

«Ich als Vater sollte »lich stillschweige»!) z " ' " ^
ziehe», we»» ich, uud zumal uoch i» Gege»wart cm
a»dere» Herrn, meine Tochter in den Armen em^
Mannes finde? Das ist eine etwas starke Zunmthung >
sagte Braun gekränkt. «Aber ich wil l es Ihnen ' " ^
übel nehmen, Herr Graf. Sie sind erregt uud dcsp
hochgradig empfiudlich. Kommen Sie, ' Mr . W H " ' ,
wir wollen dem verlobten Paare Zeit lassen, A M l
zu uehmc», u»d die Verlobung feier» wir dann
cmdersmal miteinander!» ^ .

«Ich gehe mit dir, Vater,» fagte Hilda, ^
während des ganzen Auftrittes stumm und bleich "
ihrem Toilettentifch gelehnt hatte. «Mr. Wilson y"
ganz recht. Graf Iokay soll sich alles noch ein"«
ruhig überlcgeu, und auch ich werde darüber »ay
denken, was zu meinem Glück n»d meinem F " ^ .
dienlich ist. Gute Nacht, Herr Graf! Gute Nay ,
M r . Wilsou!»

(Fortsetzung folgt.)
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pttlsen sieht man den: Ausgauge des Kampfes, der
'vfort zwischen Regierung und Opposition entbrennen
^lrd, mit Erregung entgegen. Wenn es den Führern
fer Parteigruppen nicht gelingen sollte, auf die Leiden-
schaftlichkeit mancher ihrer Anhänger mäßigend em-
zuwirken, dann wird die Kammer der Schauplatz von
Zusammenstößen fein, wie man sie im italienischen
Parlament nur selten erlebt hat. Das Ministerium
würde wünschen, den Kampf bei der Frage des Budget-
provisoriums aufzunehmen, während die Opposition
v " Regierung auf dem Boden der politischen Dis-
kussion die Schlacht zu liefern wünfcht. Es ist nicht
unmöglich, dass sich das Cabinet dieser Forderung
!?>uo sügen müssen, so dass zuerst die Abstimmung
über die Erkläruugcu des Cabinets bezüglich der letzten
Unruhen uud die damit zusammenhängenden Vorgange
»Minden wird. Erhält das Ministerium eiu politisches
^ertraucnsvotum, dann darf es auch, wie man com-
!!luert, auf eine Majorität für die Bewilligung des
"Udgctproviforiums sowie für die von ihm vor-
schlagenden politifchen und wirtschaftlichen Maßnahmen
^hlen, die bekanntlich in zwei Kategorien zerfallen:
'" .provisorische, die bloß für sechs Monate in Kraft
salben sollen, und in permanente, welche nach den
^rfahrungen, die man feit langer Zeit in Bezug auf
^ s s e öffentliche Einrichtungen gemacht hat, als ge-
vvten erscheinen. Wenn das Cabinet N u d i n i das
vest ,n Händen behält, wird es die Kammer nicht
Uselttmidergehcn lassen, bevor sie die provisorischen
-"lahnahlnen gebilligt hat.
h Die vorgestrige Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n
3 ° ' N " e r ^ stark besucht und es herrschte lebhafte
? " ' M l g . Die Berathung über die Interpellation,
"^effend die Politik des Cabinets, wnrde wieder auf-
3 lwttllnen. Der Ministerpräsident M e" l i u e besprach
^ Politik Bourgeois und vertheidigte sich gegen den
A " v u r f , eine antidemokratische Politik befolgt zu
^ . u - Die Regierung fei immer zur Versöhnlichkeit
Anew. Der Socialismus würde, weun er zur Herr-
M t gelangen sollte, den Rum der Republik und
mmikreichs nach sich ziehen. Das Programm des
^dlnets fti immel ein demokratisches gewesen. Er
""lychc die Eiiligkeit der Republikaner. Das Pro-
u anm Bourgeois jedoch, das dieselben Ergebnisse
n i ? ' " ^ " würde wie das soeialistische, könue er

uir annehme». (Beifall.) Bourgeois replicierte.
schain < " ' s p a n i s c h - a m e r i k a n i s c h e n Kriegs-
Pedî  ^ "^ 'b gemeldet, dass eine amerikanische Ex-
duß " " , K e y w e s t bereif verlassen habe, doch wird
sola.. "ick)t genannt, uild dass eine zweite alsbald
i„ ^ ' werde, die nach Cnba gehen soll, doch wird auch
lnitaetl^ ""5 dl '^ ' zweite keine genauere Ortsangabe

die Q?"s ben P h i l i p p i n e l l stehen die Dinge für
^pamer offenbar sehr schlecht,

ein <^" oer s p a n i s c h e n K a in ui e r fragte gestern
sich Tfputlerter die Regierung, ob es wahr sei, dass
hätten "lneritaner der Provinz Mariana bemächtigt
Noch f . Der Minister erklärte, die Regierung habe
ander. !5 Depesche erhalten. I n Beantwortung einer
habe ,, ?"srage sagte der Kriegsminister, die Regieruug
der y / "H. keine officiclle Bestätigung von der Landung
stelae "^Mancr " " f Cuba erhalte». Ein Deputierter z
Al ° e ' ^ " t r a g , über die Verwaltung der Generale,
suchun» "^av in ja und Primo de Rivera eine Unter- ^
Alan ' ^ ^^ eröffnen. Er kritisierte die Verwaltung ^
^uf den ^ ^?" dem Aufstande der Eingeborenen,
berselb, . - ^ ^ ^ " , e n überrascht worden sei, und sagt, >
Persu.,« - ^^"'ltwortlich zu machen, dass verdächtige!
verur.' ></" Manilla erschossen worden seien. Redner >
P r i i i ^ " " ferner die Verwaltuug des Marschalls
auf ^ „ ^ , die Schuld an der gegenwärtigen Lage
ertlättl" .-Mippinen trage. Der Colonicnminister
Minist/,.' ^^ leru i lg habe nicht die Aufgabe, frühere
lat lm,^5" ö" vertheidige,!. Sodann wurde die Be-
^ ^ e ^ B u d g e t s fortgefetzt.

Tagesueuigleiten.
> v n d ^ / ^ o n l B l i t z e e r s c h l a g e n . ) Aus Prag
eignete s^ ^' ^ - berichtet: Ein großes Unglück er-
Process: ' / . " " letzten Sonntag in Wamberg, als sich die
bereits ? !" ^^ Aarbarakirche begab. Die Vereine waren
^as ^ ^ der Kirche, die Geistlichkeit eben im Begriffe,
^°lgte K ! ? " ^" passieren, als plötzlich ein Blitzschlag
berühr' AMil i tärvetcranen stürztcll, vom Blitzschläge
^beigerul" ^" ' ' s""s """ lhncn wurden durch rasch
ledoch vo,. m < ^ " ^ ^ "iedcr zunl Leben gebracht, einer
'vir die 's ,"bc getüdtet. Ein glücklicher Znfatt war es,
Uicht eine W Polit ika. berichtet, dass beide Geistlichen
wirrst den « ! ! " ' ^ früher die Kirche betraten, da der Vlitz

^ " Altar traf.
/ d . ^ l W o ist A n d r e i ? ) Aus G o t h e n b u r g ,
^tdeni A , > ! , geschrieben: Bald ist ein Jahr verstrichen,
. lU'dberl l " "d seine beiden Gefährten, Fränkcl nnd
^gen.^,? ' ")re Ballonanffahrt von der tlemcn Spitz-
//achricht l " ^ "ntraten l.nd noch immer ist man ohne
'Mung <!^'r ihr Verbleibe.., denn die tnrzc M i t -

"' " e sie zwei Tage später, am 16. Ju l i , durch

eine Brieftaube schickten, war ziemlich bedeutungslos. Ob-
gleich Andrie kurz vor fewer Abfahrt seinen Freunden
erklärte, dass sie sich seinetwegen keine Sorge machen
dürften, selbst wenn er nach Verlauf eines ganzen Jahres
kein Lebenszeichen gegeben haben sollte, säugt mau hier
und überall in Schweden an, recht unruhig zn werden.
Bekanntlich ist bereits eine schwedische Expedition nach
der sibirischen Nordküste abgegangen, um Nachforschungen
nach Andr^c anzustellen, und bald wird auch die vorzüglich
ausgerüstete Weltmann-Expedition sich auf die Suche nach
ihm begeben. Einer der Thcilnchmor an dieser Expedition,
Lieutenant Baldwin, der am meteorologischen Bureau der
Vereinigten Staaten angestellt ist, hat sich diesertagc hier
aufgehalten und sich dann nach Tro.nsö weitcrbcgeben.
Er hat mitgetheilt, dass die Expedition, deren Ausrüstung
rund 50.000 Dollars gekostet hat, entschlossen sei, so
weit wie nur möglich, gegen Norden vorzudringen, und
dass sämmtliche Theiluehmcr überzeugt sind, dass man
Andr^c und seine Gefährten auf Franz-Iosefsland auf-
finden werde; wenn man sie aber dort nicht antrifft,
müssten sie als verschollen betrachtet werden, denn es sei
ganz undenkbar, dass sie nach Sibirien oder nach Alaska
gelangt sein könnten.

— (Nachc.) Ans.Budapest wird vom 14. d . M .
gemeldet: Der 26jährigc Buchdrucker Franz Mader begab
sich heute in das Polizeigebäude des vierten Districtes,
wo derselbe aus Rache den Pvlizeicontrolor Izerdahelyi
erschießen wollte. I n s Inspectiouszimmcr tretend, schoss
Mader den Revolver ab und traf den Controlor Aota
in den Magen. Der Controlor Szerdahelyi war gar nicht
anwesend. Mader wurde verhaftet.

— ( D u e l l e . ) I n Paris fand am 14. d. M .
infolge einer Zeitungspolemik zwischen dem neugewählten
Deputierten Castellane nud dem Redactenr der «Petite
Nevublique», Turot, ein Degenduell statt, bei welche»,
letzterer am rechten Arme ernstlich verletzt wnrde. —
Ein weiteres Degeuducll wnrde zwischen dem Deputierten
Bernard und Gerault Richard ausgetragen, bei dem
Gcrault Richard eine leichte Verletzung au der Stirne
davontrug.

— ( E i n H e u - u n d e i n F r o s c h r e g e u.) Zwei
merkwürdige Naturerscheinungen werden im englischen
«Meteorologischen Magazin» beschrieben; sie ereigneten
sich beide am 30. Jun i v. I . , und zwar beide in Eng-
land. Bei einem Orte Nether Priors in der Grafschaft
Essex erhob sich an diesem Tage ein Wirbelwind, der
eine große Menge Heu vom Felde iu die Luft hob und
aus dem Gesichtskreise des Beobachters fortwehte. Später
wurde dann gemeldet, dass am selbeu Tage in einem

^ drei Meilen entfernten Dorfe ein wahrer Regen von Heu
niedergegangen wäre, der langsam niederfiel und alle
Gegenstände, Vämne und Häuser, in phantastischer Weise

!auszicrte. Das andere Vorkommnis von ganz ähnlicher
Entstehung, aber von unangenehmerer Art, ereignete sich
in einen: Vororte der großen Stadt Birmingham, hier
fiel nämlich gar ein Regen von Fröschen, die in Massen
den Voden der Gärten bedeckten. Ohne Zweifel waren
sie, von einer Wasserhose erfasst, ihrem nassen Elemente
entzogen nnd dann durch den Sturm fortgetragen wor-
den, bis sie schließlich in einem dichten Schwärm zu Voden
fielen.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) Aus K i e w wird
vom 14. d. M . gemeldet: Anf der Südwestbahn fand in
der Nacht auf Montag, fieben Werst von Kiew entfernt,
die Entgleisung eines Eiscnbahnzuges statt. Der von
Bojarka nach Kiew fahrende Zug, der aus sechs Personen-
wagen uud einem Gepäckwageu bestaub, cutgleiste auf
dem neuen Bahndämme. Die Maschine, die Tender und
die zwei ersten Personenwagen dritter Classe stürzten in
den Sumpf. Die übrigen Wagen blieben auf den, Äahn-
damme stehen. Getödtet wurde niemand. Verletzt wurdeu
fünf Passagiere und zwei Bahnbeamtc.

Local- uud Prouinzial-Nachrichten.
Bericht des k. k. Gewerbe - Inspectors iilier den

V. Aussichlsbezirk.
(Fortsetzung.)

M i t dem pslichtmäßigcn Schulbesuche der Lehrlinge
liegt es noch ziemlich im argen. Wie unverhältnismäßig
gering die Zahl der Lehrlinge, welche eine Schule be-
suchten, zur Zahl der Lehrlinge eines größeren Ortes
überhaupt war, ist aus den Ziffern zu cutuchmeu, welche
der Schulansschuss für gewerbliche Fortbildung über die
Verhältnisse in der Stadt Graz erhoben hat. Danach
habeu von 2500 Lehrlingen bis vor October 1897 nur
250 eiue gewerbliche Fortbildungsschule besucht. Erfreulich
ist es, dass iu der zweiten Hälfte des Jahres die bis-
herige Zahl der in Graz bestehenden Schulen um drei
neue vermehrt wurde, so dass man jetzt für 380 Schüler
Platz finden wird.

Erwähucuswert find die Bemühuugcn der stcier'
märkischen Nauchfaugkchrcr-Geuosseuschaft uud des katholi-
schen Mcistervcreines in Graz um die 'Weiterbildung
der Lehrlinge und Gehilsen. Letzterer veranstaltet schon
seit Jahren eiueu Souutagscnrs. während der Vorstand
der genannten Genossenschaft nicht nur selbst ciueu kurzeu
Leitfaden für die theoretische Lehrlingsprüfuug beim

Rauchfangkehrergewerbe verfasst, sondern überdies im
laufenden Jahre eigene Unterrichtscurse für Lehrlinge,
Gehilfen und Meister dieses Gewerbes abgehalten hat.

Eine Inspection der mit Hilfe des Handelsmini-
steriums im Interesse der Förderung des Kleiugewerbes
errichteten Maschinenhalle in Hartbcrg ließ constaticren
dass die Anstalt schon jetzt starke Benütznug findet und
dnrch ihr Wirken die Erwartungen rechtfertigt, welche
man in sie gesetzt hat; ausdrücklich sei noch bemerkt,
dass die darin aufgestellten Maschinen für Holz- uud
Nietallbearbeitung durchwegs ausgiebig gefchützt sind.

V I I . W i r t s c h a f t l i c h e L a g e d e r A r b e i t e r .
A r b e i t e r b e w e g u n g .

Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter,
der Lohnverhältnisse und Wirtschaftsführung derselben
siild im Bcrichstjahre keine besonders erwähnenswerten
Thatsachen zu verzeichuen. Namentlich in den größeren
Orten, wie Graz, Laibach, Marburg war das Angebot
von Arbeitskräften größer als die Nachfrage, so dass
insbesondere in einzelnen Gewcrbekalegorien, wie bei
Schlossern, Tischlern, Bäckern nur schwer Arbeit zu
erlangen war.

M i t Nachweis und Vermittlung von Arbeit be-
fassten sich einzelne Verbände der gewerkschaftlichen
Arbeiterorganisation, für das Kleingewerbe die einzelnen
Genossenschaften, endlich die Austalt für Arbeitsvermittlung
in Graz, deren Gründling im Berichte pro 1806 gedacht
ist. Dieselbe eröffnete ihre Thätigkeit in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres. B is Eude 1897 liefen 1031
Arbeitsgcsuchc und 299 Arbeitsangebote ein; in 118
Fällen gelang es Arbeiter effectiv unterzubringen. Leider
begegnet die Einrichtung sowohl auf Seite der Arbeit-
geber wie bei der Arbeiterschaft noch einem gewissen
Misstrauen, welches mehr durch principielle als dnrch
praktische Erwägungen hervorgerufen wird.

(Fortsetzung folgt,)

— ( A l l e r h ö c h s t e r D a n k . ) Seme k. und t.
A p o s t o l i s c h e M a j e st ä t haben allergnädigst geruht,
der Gemeindevertretung der Landeshauptstadt Laibach für
die anlässlich des Ablebens Sr . k. u k. Hoheit des durch-
lauchtigsteu Herrn Erzherzogs L e o p o l d unterbreitete
Trauerkundgcbung den Allerhöchsten Dank bekanntgeben
zu lassen.

— ( S o n n t a g s r u h e i n den N o t a r i a t s -
k a n z l e i e n . ) Das Justizministerium hat im Wege der
Notariatskammern die Einführung der Sonntagsruhe in
den Notariatskanzlcien angeregt. Sollte die allgemeine
Einführung derselben mit Schwierigkeiten verkuüpft fein,
so möge sie miudestcus für die Zeit vom 15. Jun i bis
15. September jeden* Jahres zur Durchführuug gelangen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Herr Statthalter
in Trieft hat den Statthaltcrei - Concepts - Praktikanten
Friedrich Z a u b z e r provisorisch zum Coneipisten bei
der k. k. Polizeidirection in Trieft ernannt. — Zu Post-
amtspraktikantcn wurden ernannt der absolvierte Ober-
realschüler Victor D o s e und die absolvierten Gymnasial-
schülcr Si lvius L e b a n und Kar l B a n in Trieft.

— ( D e r Besuch des hoch w ü r d i g s t e n
H e r r n F ü r s t b i s c h o f e s i m L a n d e s f p i t a l e . )
Der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i c zeich-
nete gestern, den 15. Jun i , nm 10 Uhr vormittags in
Begleitung feines hochw. Herrn Sccretärs das Landcs-
krankenhaus durch semen Vcsuch aus. Beim Eingänge
wurde Se. fürstbischöfliche Gnaden vom Herrn Landes-
hauptmaun D c t c l a und Spitalsreferenten Landes-
ausfchussbeisitzer Dr . S c h a f f e r begrüßt uud wurden ihm
Director Dr. Edl. v. V a l e n t a und die beiden Ober-
beamten Verwalter K r e m z a r und Controlor T r i l l e r
vorgestellt. Hierauf übernahm Director Edl. v. V a l c n t a
die Führung und geleitete den hochwürdigsten Gast zuerst
in die Spitalskirche, woselbst ihn der Sftitalscurat
1^. He i d r i ch mit dem Asperge erwartete. Nach einem
kurzen Gebete wurde nun der weitere Rundgang an-
getreten; es wurde zuerst der mcoicinischc Pavillon (P r i -
marius Dr. R. v. B l e i w e i s ) , dann der gynäkologische
(Professor Dr. Edl. u. V a l c n t a ) , der oculistische (P r i -
marius Dr. Bock), der dermatologifchc(PrimariusDoctor
O r c g o r i c ) uud fchlicßlich der chirurgische Pavillon
(Assistent Dr. I e n k o ) besucht uud iu jedem übernahm
der betreffende Vorstand die Führung. Se. fürstbischöfliche
Guadeu besichtigte sämmtliche Localitäteu, ließ sich Schwer-
kranke vorstellen, allüberall Segen spendend und in
leutseligster Weise Trost zusprecheud; insbesondere erwies
er sich als edler Kindcrfrcund, keines von deu vielen
kranken Kindern blieb von ihm unangesprochen, alle
strahlten von Glück über diese ihnen erwiesene Gnade;
nicht miuder waren sämmtliche erwachsenen Kranken über
die Herzensgute des hochwürdigsteu Herrn Fürstbischofs hoch-
erfreut. Hierauf wurde das Maschiueugebäudc uud schließ-
lich die Spitalslüche besucht, wo dann sich Landeshaupt-
mann Dctela mit Dr. Schaffer empfähle», ebenso Director
Valcnta mit den Oberbeamten, nachdem der Director
Seiner fürstbischöflichcu Gnaden im Namen der Pflege-
befohlenen seinem tiefgefühlten Danke für den scgcnbrin-
genden Besuch gebürcndeu Ausdruck gegeben hatte. Seine

, snrstbischösliche Gnaden dankte i l l ehrender Weise sür die
'empfangenen Eindrücke, welche die großartig angelegten
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und in jeder Richtung entsprechenden Anlagen auf ihn
gemacht haben und begab sich sodann zmn Vesuche in
die für Laien gesperrten Räume der barmherzigen
Schwestern.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r Kuns t - und
histor ische Denkmale . ) I n der unter dem Vorsitze
Sr, Excellenz des Herrn Präsidenten Dr. Josef Alexander
Freiherrn von H e l f e r t am 22. April 1898 abgehal-
tenen dritten Sitzung des Plenums der k. k. Central-
commission für Kunst- und historische Denkmale gelangte
ein Bericht des Bartholomäus Peön i k über die im lau-
fenden Jahre in Kram vorgenommenen Ausgrabungen
zum Vortrage. Dieselben erstreckten sich auf einen Hügel
beim Dorfe Brezje und die Aufdeckung römischer Gräber
beim Dorfe Ottok, welche Thongefäße, Fibeln, Schlüssel,
Arandasche, Thränenfläschchen und dergleichen enthielten.
Ferner berichtet er über den Fund römischer Wohnungen
bei dein letztgenannten Dorfe. (Referent: Regierungsrath
Dr. Kenne r.)

— («Laibacher S c h u l z e i t u n g ' . ) Die Iun i -
Nnmmer dieser Fachzeitschrift, die unserer Lehrerwelt aufs
wärmste empfohlen werden kann, hat folgenden Inhalt:
Leitsprnch von V. Grape. — Zur Geschichte der Schul-
hygiene, von Negierungsrath Dr. Friedrich Keesbacher.
(Fortsetzung.) — Anastasius Grün'schc Gedichte, als Lese-
stücke für die Bürgerschule und die Unterclassen der Mittel '
schnle erläutert, von Florian Hintner. (Fortsetzung.) —
Die Strickkunst vor hundert Jahren, von M. H. — Aus
Stadt nnd Land. — Zuschriften. —> Rundfchau. —
Mannigfaltiges. — Mittheilungen. — Bücher-, Lehr-
mittel- und Zeitungsschau. — Einlaufe. — Amtliche
Lehrstellen-Ausschreibungen. — Geschäftsanzeigen.

— ( A m a t e u r - P h o t o g r a p h e n - C l u b . ) Am
Dienstag fand in der kleinen Glashalle des Casinos der
erste gnt besuchte Clubabend des hiesigen Amateur-
Photographcn-Clubs statt, an dem Herr Dr. Ernst von
S t a b l e r seinen angekündigten Vortrag über verschiedene
Copierverfahrcn hielt. An der Hand einer Reihe zahl-
reicher und durchwegs sehr geluugener Aufnahmen gelang
es dem Vortragenden trefflich, Vor- und Nachtheile jedes
einzelnen der heute in Anwendung kommenden Copier-
verfahren zn beleuchten und darzulegen, dafs eben nicht
das mechanische Arbeiten, sondern verständige Wahl und
Anwendung sowie Anpassung an die Motive auch nach
dieser Nichtnng hin — also die künstlerische Seite der
Photographie — mit die Hauptaufgabe des Amateur-
Photographen bildet. Reicher Beifall lohnte die trefflichen
Ausführungen, mit denen die Reihe der Vortrüge in
änßerst gelungener Weise eröffnet erscheint und an die
sich ein reger Gedankenaustausch sowie Vorführung von
Aufnahmen durch mehrere Clubmitglieder an schloss. —
Gleichzeitig wurde beschlossen, sich an der Sängerfahrt
am 26. d. M. möglichst zahlreich zu betheiligen, wo sich
den Mitgliedern reiche Gelegenheit zu zahlreichen und
interessanten Anfnahmen bieten wird, die seinerzeit an
den Clubabenden reichlichen Stoff zur Besprechung und
Verglcichung zu liefern imstande sein werden, v. k .

* ( V o m Znge ü b e r f a h r e n . ) Am 14. d. M.
gegen 5 Uhr früh hörte, wie man uns aus Nadmanns-
dorf meldet, der Streckenwächter Andreas Peterncl vom
Wächterhause Nr. 46 aus in der Richtung gegen Rad-
mannsdorf ein Jammern. Peternel uud der Streckenwächter
Anton Ankele sahen sofort uach und fanden gegen 150
Schritte vom Wächterhanse Nr. 46 entfernt anf der Bahn-
strecke einen Hut sowie zwei Theile einer Menschenhand nnd
unweit unter dem Bahndamm einen Mann in schwer-
verletztem Znstandc bcsiunnngslos liegen. Der Verletzte,
dem die rechte Hand zweimal, uud zwar beim Gelenke
und am Oberarme, abgetrennt worden war, dürfte früh
den Bahnkörper zum Nachhansegchcn benutzt und vsn
der Maschine des Frühpostzuges überfahren worden sein.
Der herbeigeholte Aczirtsarzt Dr. Ielovset legte dem
Verletzten einen Nothvcrband an und veranlasste den
Transport ins Landesspital nach Laibach mit dem nächsten
Zuge. Der Verunglückte wurde als der 30 Jahre alte,
verehelichte Schneider und Kaischler Jakob Kosem aus
Ober-Dobrova, Gemeinde Ovsiße, agnosciert. —r.

— ( K r a f t v e r b r a u c h be im R a d f a h r e n . )
Das physiologische Universitäts-Institut in Bonn hat auf
einer eigens hiezn hergestellten, 250 Meter langen Bahn
wisseuschastlichc Untersuchnngen über dcu Energie-Umsatz
beim Nadfahren angestellt. Man bediente sich hiebci des-
selben Mittels, welches beim Bergsteigen angewendet wird.
Das Ergebnis ist nun, dass bei einem durchschnittlichen
Gewichte des Fahrenden von 70 Kilogramm, zu dem noch
für das Rad 21-5 Kilogramm hinzukommen, bei einer
Geschwindigkeit von 251 Meter in dcr Minute (15 Kilo-
meter in dcr Stnnde) der Saucrstoffverbrauch für einen
Meter Weg 4 8 Cubikcentimeter ausmacht. Wurde die
Geschwindigkeit auf 9 Kilometer reduciert, so verminderte
sich der Sauerstofsverbrauch um 6 pCt., bei Steigerung
der Geschwindigkeit anf 21 Kilometer in der Stunde
stleg dcr Verbrauch um 10 pCt. Um einen directen
Vergleich zn ermöglichen, wurdeu auch eine Reihe von
Gehversuchen in verschiedenem Tempo ausgeführt. Es
zolgte slch nun, dass der Radfahrer bei dcr vorhin ae-
nannten mittleren Geschwindigkeit 72 Liter Sauerstoff
vcrdrcmcht, der FnsMngrr hingen nur 59 Üitcr ^lm
calücmcwcn wird nlso dic Auswnanna. dcs Nadsahrens

unterschätzt, da man gemeiniglich einen viel geringeren
Energie-Umsatz angenommen hat. Nach diesen Fest-
stellungen erfordert das Radfahren etwa 22 pCt. Kraft
stündlich mehr als das Gehen. Weiler wurde constatiert,
dass diese erhöhte Leistung nicht durch die Bewegung,
sondern durch den Luftwiderstand bedingt ist, demzufolge
also mit der Geschwindigkeit auch der Kraftverbrauch
wächst.

— ( S e h e n s w ü r d i g.) I m Gasthause Bahuhof-
gasse Nr. 29 ist ein großer Haifisch zu besichtigen.
Außerdem sind noch zu sehen: Meerhase, Meerkatze, Riesen-
Zitterrochen, Seetenfel, Krokodil lc.

— (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung.)
Am 7. d. M. gegen 11 Uhr nachts kamen die Besitzers-
sühne Franz Icrovsek, Lutas Vergant und Franz Omers
sowie dcr Knecht Franz Muiic, sämmtliche aus Lahovic,
Gerichtsbezirk Stein, auf der durch die Ortschaft Lahovic'
führenden Gemeindestraße zusammen. Bald gerietheu sic
mitciuander wegen einer Liebesgeschichtc in Streit, worauf
Franz Icrovsek und Franz Musii zu raufen anfiengen.
Bei dieser Gelegenheit zog Ierovsek sein Taschenmesser
und versetzte mit demselben dem Music in die linke
Hüfte zwei Stiche. Weiters versetzte Icrovset dem Music
mit einem Holzknüttel mehrere Schläge auf den Kopf
und auf den linken Oberarm. Music ist fchwer verletzt.
Der Thäter, welcher sich flüchtete, kouute noch nicht fest-
genommen werden. Die Erhebungen werden von: Bezirks-
gerichte Stein gepflogen. — l .

— ( D a s G l o c k n e r h a u s ) auf dcr Elisabeth-
ruhe wurde am 13. d. M. eröffnet. Es sind auch schon
die ersten Fremden über die Pfandclscharte von Ferleiten
dort eingetroffen.

Literarisches.
M e m o i r e n e ines L i e u t e n a n t s . Von Karl

Hecker. Mi t 100 Illustrationen von H. A lb recht .
11.—15. Tausend. 3 Mark. — Verlag vou Karl Krabbe
in Stuttgart.

«Weun es auch noch so schwierig ist,
Eiu Lieutenant sein und Humorist»

hier ist es erreicht! Dass er ein Lieutenant, »sagt er
ja selbst,» und dass er ein Humorist, und zwar einer,
der reizend zu plaudern, graziös zu erzählen, lustig zu
lachen und herzlich mitzuempfinden versteht, das sagt der
ganze liebenswürdige Band der «Memoiren eines Lieu-
tenants» von K. Heckcr. Sclbsterlebte oder mitempfun-
dene Freudell und Leiden auf «Kriegs- und Liebes-
pfadeu» — hauptsächlich auf letzteren — schildert er uns,
theils lustig und harmlos, wie in «Ich grolle nicht»,
«Romeo und Julia in der Garnison» u. a., theils mit
einem tiefen Ernst trotz des leichten Plandertones, wie
in «Meip Freund Nikolas» und «Der alte Major>,
theils tuustvoll uud spauuend verarbeitet, wie im «Fall
uoil Granada,» immer aber amüsant und fesselnd, uud
immer und überall den einzelnen Studientopf voll und
ganz zum allgiltigen Typus gestaltend, dass jede Garni-
sonsstadt mit Freuden bekannte Gestalten begrüßen wird!
H. Albrecht hat die reizenden Erzählungen mit hundert
hübschen Bilderu geschmückt und mancher lustigen Situation
köstlichen Ausdruck gegebeu.

G a l a t e a . Eine Liebesgeschichte von Arthur Zapp.
Illustriert vou Karl Zopf. 2 Mark. Verlag von Karl
Krabbe in Stuttgart. Es ist der Roman eines reinen,
naiven, schwärmerischen jungen Mädchens, das aus der
Provinz nach Berlin kommt nnd hier in geheime, zarte
Beziehungen zu eiuem gefeierten Schriftsteller tritt. Das
Mädchen lernt mit den Augen des Geliebten sehen, mit
scincnl Geist dcnkcn, mit seiner Seele empfinden — kurz,
sic wird geistig und seelisch sein Geschöpf. Dcr kleine
Roman ist einfach in seincr äußeren Handlung. Sein
Rciz und sein Wert liegt in der psychologisch vertieften
Schilderung der inneren Entwickelung des jungen Mäd-
chens. Was sie innerlich leidet, wie sie nach und nach
unter ihren seelischen Erfahrungen und Erschütterungen
heranreift zum starken, liebeuden Weibe, das ist mit
ebensoviel Frische uud Lebhaftigkeit, wie schlichter Natür-
lichkeit und packender Lebenswahrheit erzählt. Besonders
anziehend und interessant dürfte für jeden gebildeten Leser
anch die in dem Roman verwobene Psychologie des
dichterischen Schaffens sein. Karl Zopf hat diesen an-
ziehenden Roman mit reizenden Bildern geschmückt.

«Wiener i l l u s t r i e r t e F r a u e n - Z e i t u n g » ,
Familien- und Modejournal, Verlag M. Breitenstein,
Wien, IX., Währingcrstraßc 5. Preis vierteljährig 90 kr.
Einzelne Hefte 15 kr. Probenummer gratis; vorräthig iu
allen Buchhaudluugen. — Aus dem reichen Inhalt des
16. Heftes dieser vornehm ausgestatteten uud illustrierten
Zeitschrift heben wir hervor: Juni. Von L. von St. —
Freiheit, die ich meine. Familienbild von Thesi Bohrn.
— Die junge Lehrerin. Von Marie Mellien. — Deutsche
Bäder und Luftcurorte. — Nur verdorben — nicht ver-
loren. — Ein Besuch iu Russisch-Polen. Erinnerungs-
bilder eiuer Russin. — Räthsel. — Ein Capitel über
Süßigkeiteu. — Die Ausbildung eines jungen Mädchens
in der Wäschebranchc. — Allerlei wirtschaftliche Neu-
heiten. — Blumenpflege in Garten uud Haus.-^ Mode-
blatt, enthaltend 00 Illustrationen von Toiletten und

Toilettegegenständen und 19 Illustrationen zu Hand'
arbeiten, mit ausführlicher Beschreibung. — Der ecyic
Ring. Roman von F. v. Kapf-Essenther. — Menu,
Allerlei. — Inserate. __

Neueste Uachrichteu.
Calnnetskrise in Frankreich.

(Original-Telegramm.) . ,

P a r i s , 15. Iuui. I m heute im Palms Ely,
abgehaltenen Ministerrathe überreichte Mmne ".
Demission dcs Cabinets.

Die Lage im Orient.
(Original-Telegramme.) l»"^,!>

C o n s t a n t i n o p e l , 15. Juni. Die rus,i,a)
Botschaft überreichte gestern der Pforte eine Notc,
wclchcr dringend die Repatriierung der wahreno ^
Massacre iu Armenien ausgewanderten, mey!
^0.000 betragenden Armenier begehrt wird.

C o n s t a n t i n o p e l , 15. I uu i . Nach l M e»,'
gelaufenen Berichten hat gestern nachmittags M ^)
rana zwischen der montenegrinischen Grenzwache
Alwucscn, welche die Ortschaft Vctnik und M l
dere niedergebrannt und in der Niederbrenn n"g
derer begriffen waren, eiu vierstündiges Gcfccyt i
gefunden. Die christliche Bevölkerung M M ^
Montenegro. Der montem-grinische Gesandte c /
hcutc auf dcr Pforte wegen dieser uud der den^
vorangegangeuen Vorfälle ernste Vorstellungen nno
fuchte um Ergreifung der energischesten Maßu^ l " ,
da ohne solche Blutvergießen mwermcidllch wcur.

Der spanisch-amerikanische Arirg.
(Original'Telegramme.^ ..^.

M a d r i d , 15. I uu i . Die vom Gouvcrm'lN ^
Philippinen General Augusti eingelangte os
Meldung vom 8. d. M . besagt: «Die Stt .mtM ^
fortdauernd ernst. Manilla ist von Feinden u»V ^ .
Ich musste die Streitkräftc zurückziehe,,, um <n '
durch Laufgraben versteckten Verthcidlguugsu u ^ i .
concentriereu. Ich erwarte General Vtouet n ^
stärkuugen, habe keine Nachrichten von ")»"- , ^
weiße Bevölkerung trifft aus 3 " ^ " " Stadt
Massacre seiteus der Rebellen m dcr " " "N " ^
als dem letzteil Zufluchtsort ein und M t " ^
sich dciu Vombardcmcnt auszusetzen. Wann es ^
wird, ist unbekannt.» . m?,nin^

N e w y o r k , 15. I u u i . Der amerlkmuM ^"
Lieuteuant Vlisc, der diesertage eine Aufklan W , ^
uach Santiago dc Cuba uuteruahm, bemen", ^ . ^
dort außer dem Geschwader Cerveras noch orc .̂ .
Kreuzer liegen. Er berichtete ferucr, m ^ " " ' »
Samstag ein Flugblatt veröffentlicht worden, in " ^
sich die Bürgerschaft der Stadt beklagt, d " ^ ^
kommcndcn Autheil bci der Lebcllsmlttelmr m ^
nicht erhalten zu haben. Die Bürger hatten 1")
über bei den Civil- und Militärbehörden veW" .^

H a v a n n a , 15. Juni . Dieustag " "Y^ . „
zwei Kreuzer und ein Aviso von der amen" , ^
Escadre der Einfahrt des Hafcus von San W ^
feuerten 60 Schüsse auf die Batterien ad, oynr >
Schaden anzurichten. ' . -.. «merits

W a s h i n g t o u , 15. I u u i . D.e MÜe ame^.^
nische Expedition, welche gestern vou San Fl ^ ,
abgegangen sciu soll, wird von Honolulu
Kriegsschiffen begleitet fein. ,.. ^,.h 35

N c w y o r k , 15. I u u i . Gestern N") " ^ü
Transportschiffe, von 14 Kriegsschiffen lieglein,
Tampa in See gegangen. 5>lcara"l"^

N e w y o r t , 15. I u u i . Nach cmem ^elcg „
des «Evening World» aus St. Nicolas "«> ^
lief daselbst der Kreuzer «St. ^ u l s ' em, ^
gestern abends Guautanamo verlassen hat. ^ " "
namo herrscht Ruhe.

Wien, 15. I u u i . (Orig.-Tel.) Die hmt.ge I ^
diesjährige Detailiuspicieruug durch Se. M ^ ^ ^
K a i s e r umfasste Infanterie und Landweyi. ^,„s
Majestät der K a i s e r ri t t die Front des ̂  ^ , , „
ab und ließ Uebungen vornehmeu, d»e " " ^
gelungenen Feuergefecht abschlössen UM yal" > ^
vormittags kehrte Se. Majestät der K a t < er
Hofburg zurück. ^ Mi'talie^

Wien, 15. I u u i . (Orig.-Tel.) Die A " tt
der österreichischen Quoteudeputatiou wuroen ^ . ^
verständigt, dass die neuerlichen V e r h a n d l u n g ^ ^ !
Quoteudeputationen am 25. d. M . in W»en s " "
werdeu. ^ ^ ^

Prag, 15. I u u i . (Orig.-Tel.) Eme 3 ^ ^
Polizeidirection besagt, iu der letzte» Zelt l M ' ' „„d
die Ailzeigcn, dass au den Thoreu deutM ,,s
jüdischer Parteien Zeichen «»gebracht wurden, ^,,
auf ciue Proscribieruug der Deutschen in Prag "> " h^
werden könnte. Umfassende Nachforschungen ^ ^ ^ i , !
dass cs sich nur darum handclu dürfte, die ̂  „„d
zu beunruhigen, eventuell Propaganda s" " u ^ ^ ,»
dadurch vielleicht die nationalen Festlichkeiten,
dcu nächsten Tagcu stattfinden, zu stören.



^ I - 16. I„ni 1«9«
^ / , " b e r g , 15. I „ „ j . (Orig.-Trl.) <Dcr Gazeta
^3ius, Ä ° ^ ̂  " ' I ^ l o und Kvlaczyce bereits
kn zu«/^ ""gegen fanden in einigen Nachbargemein-
M sj ̂  ^ ° " Handwerkern verübte antisemitische
^ E i n ^ ' ^" mehreren jüdischen Wirtshäusern wurde
^datw^- 9 schort. I n einer Ortschaft mnsste die
^"dem?" ^ " der Waffe Gebrauch machen. Ein
^tlice > ^ Ü t̂ödtet, eine Anzahl verhaftet. I n
^bichti. "en 400 Bauern, welche Ruhestörungen
wei / ' v "/ von Gendarmen zurückgedrängt. Der Statt-

^ "Anordnungen zur Aufrechthaltung der Rnhe.
'3rH " ? " " a. M . . 14. Juni . (Orig.-Tel.) Die
!°t!!litt^ 6' ' nieldet aus Athen vom Heutigen, 9 Uhr
^ c h " f > Der österreichisch-ungarifche Mil i tär-
^Z^" .^onstant inopel , Oberstlieutenant Freiherr
hgen ^ ' 'st hier ciligetroffen, um die Verhandlungen
Lchchis/ ys ngagements von Instructcurcn für die
«eneräi '"^' abzuschließen. Es sind hicfür ein
^ l r e j H i l / " " Oberste und drei Majore aus der
!? AnbÄ^?'^""schcn Armee in Aussicht genommen.
^lier 3 -^ der griechischen Finanzlage wil l die
H w i r?^ " ' " "g das griechische Vndgct nicht belasten
! l. I-? d,e Instrneteurc selbst bezahlen. - Das
seiche V^phen-Corrcspondeuz-Bureau macht hiezu
^ll l i l i , , , "ucrkung: Wir veröffentlichen dieses Telc-
delcĥ  V,."' um zur Illnstrierung der Sorgfalt, mit
^dllnaen >'^?"kf. Z tg . ' die Verlässlichleit ihrer
^ ' r r u ^ ' ^ " f t , festzustellen, dass der k. nnd k.
? den l / H den von uns eingeholten Erkundigungen
lannt is?^ behaupteten Verhandlungen absolut nichts

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m.

, . 2 U. N. 732 2 13 8 NO. mäßig Regen
2 b 9 . M . 731 8 10 >8 NO. schwach Regen
16. l 7 U, Mg. j 727 4 , 9 8 j NNO. schwach ! R^gen sb9 2

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur 13 5«, um
4-3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Zur Uebernahme des Depots oder zur Er-
richtung einer

g : Pilsner jjierhallc 3 ;
wirö seitens der Vertretung 9er Brauerei, deren
Qebräu derzeit jede Concurrenz ausschlägt, ein
cautions/ähiger, tüchtiger

Wirt oder Cafetier
€ f « « « « I m * . — jffdresse in der Ad-
ministration dieser Zeitung. (2310) 2-2

> ^ ^ Meilage. "W^s
, Der lMtigen Postauflage der «Laibachcr ^eituna. li.<,f

em Circular der Dellcalessenchandlung I . <5. P r a l k l3^
auf welches wir hiemit aufmerlsam mach". " W '

Comptoirist
sucht Stelle. Eintritt mit 1. Juli. Anträge unter «E. O.»
ao (He Administration dieses Blades erbeten. (2351) 3—1

Sonnenschirme
in reichster Answabl

empfiehlt
«II IlllllitMcu l']<ift«.i,

L Mikusch
Lalbaoh

Rathhausplat?; 16

(1038) LU-20

Frau Therese Edle von Hermann, geborene Kecel, gibt im eigenen und im Namen
ihres Sohnes Hans Edler von Hermann allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
tieferschütternde Nachricht von dem Ableben ihres innigstgeliebten, unvergesslichen Gatten,
beziehungsweise Vaters, Sr. Excellenz des hochwohlgeborenen Herrn

Joseph Edler von Hermann
k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant des Ruhestandes

Ritter des Leopold Orden» des eisernen Kronen - Ordens 3. Cl. nnd des Franz Joseph-Ordens, Besitzer des Militär-Verdienstkreusea mit
* * Kriegs -Decoration der Kriegs-Medaille, des Offleier» - Dienstzeichens 2.Cl. ,des Marianen-Kreuzes, dann mehrerer ausländischer

' hoher Orden etc. etc.

Welcher nach mehrjährigem schweren Leiden, versehen mit den heil. Sterbesacramenten, am
15- d. M. selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Freitag, den 17. d. M., um 5 ühr nachmittags vom Trauer-
hause «Villa Theresenheim» aus auf den Friedhof am Schallenberge statt, wo die irdische Hülle
des theuren Verblichenen in der Familiengruft beigesetzt wird.

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen gelesen.

Stein in Krain am 16. Juni 1898.

SchäftsfJeue
n

rt.igtci' ferlaul)t s i d l h i e r m i t d a s P. T. Publicum sowie alle Ge-
( le zu benachrichtigen, dass Herr

Hit Frani Tirmann Jun.
»*****?£ * a s ^ o u i » c u b a d V«m-I»««««m hat das
n(": """ cen y e I d e g i n e igene Rogle zu übornehmon, daher fur die
"'Hl i c h ^r..aclaen Anschaffungen sowie Beslellungen nur er persönlich haftet,

* e i n e , wie immer geartete Verpflichtung übernehme.
Hochachtungsvoll

G-astav T7"altrirL37",
(23.V,. . Besitzer des Louisenbades, Veldes,

^ ^ ! Director des Hotel Imperial, Ragusa.

Butter gesucht!
Triester Firma», mit der gesammten Esswaren-

Kundschaft in Verbindung, sucht leistungsfähige
Bezugsquelle für regelmässige Abnahmen.

Offerten sub „G. 0. 17" an die Administration
dieser Zeitung,
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Course an der Wiener Börse vom 15. J u n i 1898. M« dem oM^n 2° . .^
Gelb Ware

Staatsschuld. Allgemeine
<p/, «NnheltNche Nente <n »ow»

verz. Mai'Äovember . . .,101-55 10175
w Nuten verz.Ftbrnar°«l„ssuN 101 50 ini"?c>
..Silber verz. Ja»»?» I u l l 101-40 101 60
„ ., „ «pri l Ocl^.er 10140 10160

l854er 4°/, Otaa««!ose 2̂ ,0 i l . i«ü 5« 164 5,0
1«S0er b°/, „ <auzl 5»» fl. 141 50! 142 l>»
18l'.Nl!r 5°/, „ FUnstrl 10« st. 1U0 75 I<!1"/5
»8N4er Gt<Ult»lose . . 100 st. 193 — 194 —

dto. ,, . . 50 st. 198 — 194
V»/. Do«..Pftmdb». k i « fl. 149 — 1b« -

»»/, vtfterr. Golbrente, steuerf«i 121 15 1Ä1 35
«»/« dto. Rente in Klonenwllhr.,

ßenerfreifür20Nttrunen slo». 101 35 ,0155
dto. dto. per Ultimo . . 101 »5 10155

»'/,°/n bsterr. Investit!o»«-Rente
ftl 200 Kronen « o « . . . S2 20 9240

schttliungen.

Vlüabetbbahn in V., steuerfrei
(dw, St.), für 10U f l , G, 4°/, 119 50 12ü 50

Franz «Ioslf »Nahn lu Silber
(dlv. St.) f. 100 st. N°m. 5'/<«/, 12« 50 120 50

llubolfsbahn 4»/, ln Kronen».
steuerf, (dlv. Vt.), <ür 200 Kr.
Nom 89 10 100 10

Vorarlbergbahn 4°/, l. Kronen».
steuerf,, 4«o u. «x>0 Kr. s.
»0« Kr. « ,« 9875 S» 75

s « GtaotSschulbvtlschreli«»'
>«» nbgeftemp. Vlsenb.'Nttle».

«llsabethbahn 200 fl, ülM, 5'/,«/,
von 2000 fl. 0, W, pr. Stück . 252 35 253 35

bto. LInz-Vudwel» 200 fl. «. W.
5'/«'/» 282'—2»2'50

bto. V«l»b..Tlr, »00 st.«. W,»°/, 231 — L32 —
»«l.'««l»2llb>».^N.«»a<l'«N«. 212 — 212 80

Gelb War?

> » « «taate ««» Z«hl«»>
K»e»»o«mrnt <«ftnb.>Pr<mf^

vbll>ati«nen.
WNfabelhbahn S00 u, 8N00 V l .

4»/, ab la»/« «, Vt, . . . 11,', 25 l l ? 3!>
Allabethbahn, 40« u. 200« V l .

»0« M, 4»/, 120'— I20'80
Fra»z.I,Ief<V., »m, l»84, 4»/. 99 5« i«u 50
»«Ilzilcht Karl<Üubwl«.Vahn,

blvcrle VtNclt 4»/« . . . . 99 30 ,00'30
>orarlber«rr Bahn, «m, l8»4,

4»/o (dl,. Lt.) V,, f. 100 f l . N. 99'25 1U0'2!>

Un>. «olditlite 4°/, per C«sse 120 »0 12, —
bto. b<». per Ultimo . . . . 12a 90 121 10
dto. Rente <n Kroneüwühr,, 4°/^

steuerflelfürÄX'ssronenÄ««. 9595 9915
<?/„ dto, dt». per Ultimo . . 9590 99.10
bt°,Gt,E,«l l ,«oI°1«0fl , .4 ' / ,°/ , 119 _ ,20'_
bto. dt«. Silber 100 f l , , 4'/,«/, iou 05 I01U5
dto, Etaate-Obl<g. (Ung. llftb.)

v, I . 1,76, 5»/, . . . . . 119 75 12a 75
bto.4V,°/«schantre8«l'«lbl.-ON. 10010 101 10
bto, V r « « . » n l . k 100 f l . ». « . ,57 50 .5g n
bto, dto. ^ 50f l . ». » . 157 lib 158 2f,
Iheiß-R««..»«,« 4°/, 100 f l . . 189 50 1 ^ 1 -

Grundentl. - Gbllgnlion«»
(ftlr 100 f l . <lM.).

<»/, unzarifche (100 f l . g. W.) . yu?« 9770
<?/» krmlttlche und slavonisch« . 97.75 9375

And«« Hssenll. Hnlehen.
Donau»Me«.°Lose 5 ' / , . . . , iz8 75 129 75

dt«. .Nnlelhe «7« . . n y . ^
Nnleheil der E,abt «öl» . . nz.hy —-—
Unlehen d, Vtadlgemeinde Wien 104»-. in5'—
ÄnItLen 0, Llabtgeiiieinbe Wien

(Gllber vbci Gold) . . . . iL6>— 12? —
VrimitN'Nnl, b, Vtllbtam,Wit» 173 75 174 75
R ^ l k ! " ^ ' ' ^ ' ^ " "°»b »'/, «UU75 10175

Gelb Ware

Ps«mUrl«ft
(sllr 100 N.>.

V»bc». »ll«.«st, lnbNI,»«ls, <^/, 9««0 99 00
bto, Prilm,<Tchlbv, »°/o, l , <tm. 120 — 121 -
btll. bto. »o/«,n. <lm. 11775 118 5»
N, «sterr. Lanbe«.H>,p.'«nst. 4«>, 99 80 100 «»
vest, »!ig, Vanl Verl. 4°/, . . 100201012»

bto. bto, « M r . ., 4°/, . . 10a 20 10120
ßparcasse.l. »st., 80 I.»»/,»/»»«. 10150 - -

ßrl«sltäl«'ybligallon<n
<ft l 100 fl.).

ßerblnandz.Norbbllhn » « . 18«» i v l 15 102 1b
Oesterr, «orbwestbahn . . . 111 — 11170
6>aat!!bllhn3«/„KFrcs.5<)0P.Vt. 221— — -
ßndbahn »°/„ K Frc«. 500 p. E t . 180 70 181 70

d!o. 5°^^2UU f l . p, 10«N. 12« 85 127 «5
Ung'za'.tz, Vahn 10330 W9 30
5 / , Unteilr»ln« »Oh«» . . 99'5N100 —

<p« «t»«y.

«ngl»»0«ft. «ant »00 f l .«?/» G. 157 25!15? ?t>
Vanroerein, wiener, 1«0 f l . . z«8 2t»l268 75
Vudcl..«nst.,O«st.M0fl.E.4«»^ 4ß9._ 4,W50
«ldt,««nst. f. Hand, u, « . iea stl _ _ _ __.^

dto, dto. per Ultimo Eeptb». Zb» —358 50
lreditbanl, Nllg, ung,, 200 ft. . ggg ^ 400 —
Depositenbank, M g , , 200 ft. . 22^"—224 <",'
««compte'Ves.. Nbröst., 500 st. 7h„.__ 7>>5.__
Giro»«, Tassen», Wiener, 200«. 257--. 2co —
Hyp°th«lb.,Otst., 200fl.25«/.». 83 50 84 50
Läudeibunl. Oest., 9l» f l . . . 22« 25 226 75
Ofs<err.'UN»ar. Vanl, « » U. . 914 — 915-
Unlonb»nl 200 f l 395--. 296 —
»erl«hc«b»nl, »tll«., ««» H. l ,?g _ 175 ^

«eld Ware

Attien von Transport«
Vnternehmungen

(per Ttücl).
»uffwTepl, ltisenb. >c» ff. . lü39 l " 3
Vühm. Nordbahn 1L0 f l . . . 2N» — 2L3 80
Buschtiehrader «tis. 500 l l , 3 « . :?1» 1?2U

dto. dto, (>!t. M 200 sl. . 608'— 609 —
Donau. Dninpsschiffahrl« G«s.»

vesterr.. 5W sl, « M , . . < 8 7 - 4 9 0 -
DuiNobenl iacherV'Ä^wflG. , ?3 50 74 5«
Ferdinand« Norob, KXX'flCW. 2515- 3525-
Lemb,'Lz,rnow,-IalIu Elsenb.»

Gesellschaft 20« f l , L, . . 292 — 2 9 4 -
Lloyd, vest,, Tckest, 5»0 sl, CM. 429 — 433 ^
vesterr. «ordwestb, 20» f>, I . 248 50 24U50

d!°, bto, Nil, ll> 200 f l , T . LU2 50 263 —
Prag Duxer Eiienb, <5N f l , » . . «5 2l> l>2'50
Sl.'.Ustljrnbllhn 200 <I, E. . 8<,0 5«3«1^ '
SNd'^ihn 2(w f l , K 78-50 79'—
Sübiiordb, Verb, Ä. 20" sl, «Vt. 208 5« 209 50
Tiä!!üvay-<»es,.Wr,17ufl,e.!». - - — - - -

dto, Gm. 1887. 2»» sl. . . 5Ig 50 517 50
Tlammay-Ges.. Nene Wr,, P r l ^

r»tHt»'?lc<itn 100 sl, , . . <<9-— 120 50
Ung aa!!z <klsenb.20nil 3 i l b « 212-75 214 75
Nng Westb <>Xaab Graz>^»af!«3. 210 50 2 1 1 -
Mencr üanllbahnen ^<,t,'««l. —-— — -

zndustrit'ßltltn
(per 8tü<t).

V»uges,, Nllz, «st., 100 sl. . . i ,0t lo i l 1?0
Vgybl« Eisen» und Stählend.

in Men 100 fl 8 1 — »3 -
Eisenbahn» 'Ueiha. Vrste. »0 sl. n«; «<, 137 «u
„Elbnnühl", Papiers, u, l8,.». «2 — 93 —
Uieswg» Ärauerei INN sl, , , 152 25 153 25
Muntan'Gescllsch , 0esl, »alpin« ,.-,9 — 159 .-,«
Pianor «i!tü'Inb,.Hc<, »0« l l . 7g5__ 7 ^ —
Valnu.Lari. Vteinlohls-, «» fl. «82— «34 —
„S<hlb«l»l«", Poeltlt, «Oft. zi4-_, zig _
^ e ^ » » » . ' ' . P«Oe^. ». » .^ l . 173- , 7 5 -

rii,»<ler ss°HIrn»..Ge!, 7« st> !A l« ! l "
Waffenf,.O,,ö,st,!nW<en,«>0st. ^ "
Vaga^, Leihanst,, «ll«,. i„V«5. ^ , . . ^

Wl, Ba.igelelllchaft'100 f l , .' . H ' " ^
«icntlberz« Ziege l«lctin»>O«<. ' ^

»i«rft t«s«
(>« Stück), ,,<

>»nd«pest.>8astllca (D°m»«u) - ...v,z»«!,'
«rebitlose 100 f l '««.^! «^
«!an, i.»»se 40 f l , <lM. . v^> .kz^ l?^
4»/„Poi!<,„,D«nipssch, 100 f l «« - ^ , ^ j ^ "
Osener Vose 40 f l . - - ' ' 1 ^ " ^
Palsfl, «o!e 40 f l . « M . - ' ^ «"̂
«a!he» Meuz, vest, «ef.v., lOst- >"'«, , ' "
Nullx ü Nieuz, U„ss »es. ».. ist. ^ ^
Rudmvli Uose lu fl ^.^, «^
Val,:: ^»,e 40 f l , « M . ^. - - °3>>« >'̂
St, <Y<>„o!s l!ose 40 f l , « V . ' A ^ . e<̂
W»!dslei,»U»le 20 sl, <lVl. > - °"
«ewinsüch d 3°/. Pr,-Schul«». ^, >«'

> «,denc«d<t«us!«lt, l , « » - '^ , ' "
»t«, »tu, N «m, 1»> - - ' ' ^ "
S«<>«ch« L»ft ^

»entsch, Plätze ,«°g,^'Ü

P.r<« ^ ^
v l P,t<l<»»ur, "

V a l u t e n . z-
Vuca.e» ' 1 ,̂ >
2O.ffn.l!.'<! Stücke . ^ ' ^
Deutjche !X,!ch4b«l»lnot«l . ' b» ° ,! j ^ ,
It«l!,»i!<h, ««»«»,»» . . « ̂ . ' « ^
»opi« Slubel . . . l < < ' ^ >


